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„Endlösung der Judenfrage“ – Wannseekonferenz 

https://www.zdf.de/filme/die-wannseekonferenz/die-wannseekonferenz-104.html

https://www.zdf.de/nachrichten/heute-journal/buerokratische-voelkermordplanung-100.html


Jüdische Bevölkerung in 

Deutschland

 Volkszählung vom 16. Juni 1933:

 Es leben 499 682 Menschen jüdischen Glaubens in Deutschland 

 In Hessen leben zu dieser Zeit 17 888 Menschen mit jüdischem 

Glauben

(Quelle: http://statistik-des-holocaust.de/VZ1933-6.jpg) 

 Zählung am 05.02.1942 in Hessen kurz vor der 

Deportation:

 3.765 Juden sind noch registriert, die sich auf 130 Städte und 

Gemeinden verteilten

http://statistik-des-holocaust.de/VZ1933-6.jpg




24.03.1942

 Erster Transport von Darmstadt aus nach Piaski in Polen

 Sammlung von fast 1.000 Jüdinnen und Juden aus ganz 

Südhessen – genau 992

 Treffpunkt: Liebig-Schule Darmstadt

 Darunter: Mutter der späteren Schriftstellerin Anna 

Seghers

 Quelle: http://statistik-des-

holocaust.de/list_ger_hhn_420324.html

http://statistik-des-holocaust.de/list_ger_hhn_420324.html


Mainz - Darmstadt nach Piaski
Abfahrtsdatum: 24.03.42, Deportierte: 1000

Die erste Deportation aus dem Volksstaat Hessen erfolgte am 24.3.42, 

als 1000 Menschen über Darmstadt nach Piaski in den Distrikt Lublin des Generalgouvernements 

verbracht wurden. 

Von der Deportation betroffen waren Juden aus Darmstadt und dem Kreis Darmstadt, 

aus Worms und dem Kreis Worms, aus Bingen und Mainz. 

Bereits Tage zuvor wurden sie im Sammellager Liebig-Schule in Darmstadt konzentriert. 

Aus Worms wurden die Menschen am 19.3. und aus Bingen am 20.3. nach Darmstadt gebracht 

[LA Speyer, X5/Negativ 113; YVA O.8/16]. 

In Mainz herrschte ab 19.3., 20 Uhr, für die Betroffenen Ausgehverbot, 

am 20. und 21.3. erfolgte ihre Überführung nach Darmstadt [StadtA Mainz, NL Oppenheim 49,3].



Orte, aus denen deportiert wurde

Astheim 3 Herrnsheim 4 Ober-Klingen 10

Auerbach 8 Hetschbach 1 Ober-Ramstadt 8

Beerfelden 9 Höchst 1 Pfungstadt 11

Bingen 76 Hohensülzen 2 Reichelsheim 12

Birkenau 4 Jugenheim 1 Reichenbach 3

Bensheim 9 Lorsch 9 Rimbach 4

Crumstadt 3 Mainz 467 Rüsselsheim 4

Darmstadt 160 Messel 2 Schlierbach 9

Dieburg 10 Michelstadt 10 Seeheim 1

Elmshausen 3 Mörfelden 10 Sickenhofen 4

Gernsheim 7
Mümling-

Grumbach
6 Viernheim 12

Gräfenhausen 5
Münster (Krs. 

Dieburg)
2 Wachenheim 6

Habitzheim 1 Neustadt 8 Worms 75

Heppenheim 17 Nieder-Flörsheim 3



Die Menschen aus Dieburg

Dieburg – 10 Personen

David Kahn 59 Pferdehändler Steinstraße 55

Babette Kahn geb. Neustätter 53 Hausfrau Steinstraße 55

Jakob Kahn 20 Kaufmann Steinstraße 55

Lotte Kahn 14 - Steinstraße 55

Adolf J. Lehmann 64 ohne Beruf Steinstraße 55

Juli S. Lehmann geb. Karlebach 59 Hausfrau Steinstraße 55

Rosa S. Lorch geb. Simon 66 Hausfrau Steinstraße 55

Lilli S. Lorch 34 - Steinstraße 55

Ilse S. Lorch 23 Schneiderin Steinstraße 55

Lina S.  Rothschild geb. Lorch 58 Hausfrau Steinstraße 55





Gedankenstein am alten Landratsamt

Gestaltet von 

Martin Konietschke, 

Dieburg



Weitere Deportationen von 

Darmstadt aus

am 27.09.1942 nach Theresienstadt 

- 883 Jüdinnen und Juden

am 30.09.1942 nach dem 
Generalgouvernement – Zielort Unbekannt

- 2.171 Jüdinnen und Juden

 1942 und 1943 weitere Transporte von Sinti 
und Roma



Deportationen aus Hessen



Juden in Hessen - Nachbarn

 In vielen Orten gab es Synagogen und jüdisches Leben:

 Babenhausen, Dieburg, Groß-Umstadt, Sickenhofen, Schaafheim, 

Langstadt, Ober-Klingen, Habitzheim, Reichelsheim, Reinheim ….

 Geschichtsforschung durch Ehrenamtliche und Archivare

 Gedenktage: 

 27.01. – Befreiung KZ in Auschwitz

 08. Mai 1945 - Kriegsende

 01. September 1939 Kriegsbeginn

 09. November – Pogromnacht / Zerstörung der Synagogen



Wahrscheinlich einzige 

Bilddokumentation 

einer Hausräumung in Hessen: 

Schaafheim



Täter, Opfer, Nachbarn

 Willi S. (*1926) erinnert die Deportation der Familie Frank 
aus Sickenhofen 1942. 

 Sohn Erich war ein Arbeitskollege von Willi S. in der Mühle 
bei Sickenhofen. 

 Die komplette Familie wurde in Lagern in Piaski und 
Majdanek ermordet. 

 Heute erinnern Stolpersteine in der Sachsenhäuser Straße 
an Fritz (*1889), Flora (*1885), Erich (*1922) und Kurt 
(*1926) Frank.

 https://erinnerungen-einer-stadt.de/

https://erinnerungen-einer-stadt.de/


Familie Frank 1935



Pass von Erich Frank 1939



Stolpersteine erinnern 
Sachsenhäuser Str. , Sickenhofen



Täter, Opfer, Nachbarn

 Mitmachen

 Zuschauen

 Wegsehen

 Schweigen

 Verhalten in einem Angst-Regime



Die Geschichte und wir

 In vielen Familien ein Tabuthema

 Aber: jede Familie war betroffen, so wie wir jetzt betroffen sind von den 

Ereignissen in der Ukraine.

 Wie damit umgehen?

 Neues Leben in alten Häusern

 Wissen um Familiengeschichte

 Fragen stellen: 

 wie würden wir uns verhalten in einer Diktatur?

 Wie können wir verhindern, dass unsere Demokratie gefährdet wird?


